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Der Landrat: Wagner.

C '^ 'nbf3 e  Kanntmachung.
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?*». ^ 4 Uhx geöffnet,

'ich. den

Zonntags ist die Kaffe

" • Juli 1914.
Der Bürgermeister:

Becker

;«> erifa und Mexiko.
Vorgehen der
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We er  die mexikanischen Wirren sendet
tet  Mitarbeiter nachstehende Ausfüh-

ist ' Vll.U.JU,., X. juu l« ,.
K5 eWriK r dingst erwartete Bruch zwischen
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— Newhork, 1. Juli 1914.
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•l? Delegierten und denen Huertas
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S opr̂ futm unverbesserliche Optimisten täu-
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falls er als Sieger
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h"~ w mit- Abdankung und Virla zum

zu bewegen , wird dem blut¬
lange Ruhe beschieden sein,

Irsachen für alle diese Revo-n,?x llrsachen für alle diese Revo-
suchen darf man nur zum Teil

[th** di ^ A ' daß die Washingtoner Regie-
>ws Verhältnisse des unruhigen Nach-
>' Tiefen m.Men gut unterrichtet ist. Wären.ien t .. . .«Ul umauujui i|i . swuit

bj. AlNerE. fte  wohl eine andere Politik
k>ê ^ exif̂ " er haben den schweren Irrtum
«b̂ ^ äUinô pach sich selbst zu beurteilen,

^ X ^ entw 1' , daß sie eine ganz andere
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^ °hn°n ^Sitten bilden und zudem in
«juist . ,u>sl̂ .-j. oessen tropisches Klima von ein-

ulle aus den Charakter des Volkes
' k ? sin̂ k die Mexikaner als ein
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"E - r edxx, ne» und Indianer vereinigen.
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i:>»̂ er m d die Drohnen des Volkes.
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>A ?e iw 4 ^da sie während der Bürger-

b̂ kutiâ ^ ben fischen können. Für
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und
n- -wt . e.v -v“i‘, uw er sie zum Siege,
^4eu liD̂ ^urch erklärt sich das me-

"d spätere Verschwinden so

vieler Rebellenführer . Aus solchen Elementen setzen
sich die „Freiheitskämpfer " zusammen . Aber das Bild
würde unvollständig sein, wollte man nicht hrnzu-
fügen , daß nur ein kleiner Bruchteil der Mischrasse
wirklich tätigen Anteil an der revolutionären Bewe¬
gung nimmt . Gebildete Mexikaner versichern , daß
Huerta , Carranza , Villa , Zapata und alle anderen
Führer zusammen nicht mehr als 100 000 Anhänger
hinter sich haben , während der Rest des Volkes, 15
Millionen im ganzen , ein uninteressierter Zuschauer
des Kampfes ist, der ihr Land an den Bettelstab
bringt.

Tie Halbblutrasse liefert also das willige Kanonen¬
futter für die männermordenden Bürgerkriege ; aber
die eigentlichen Urheber dieser Revolutionen hat man
meist außerhalb des Landes zu suchen, bisweilen in
Europa , häufiger aber in den Vereinigten Staabrn.
Es hätte kaum der sensationellen Enthüllungen des
„Newhork Herald " bedurft , um davon überzeugt zu
sein, daß die Karten für den blutigen Hader in
Mexiko in der Newhorker Wallstraße gemischt worden
sind . Zu viele Anzeichen sprachen für eine solche
Verbindung zwischen der amerikanischen Finanzwelt und
den Führern des Aufstandes . Daß Präsident Wilsons
feindliche Haltung Huerta gegenüber und die nachherige
Besetzung von Veracruz durch die Annkees auf den
zu svät durchschauten Einfluß einer kleinen Gruppe
amerikanischer Interessenten zurückzuführen ist, war ein
offenes Geheimnis . Trotzdem kommt die prompte Ent¬
hüllung dieser Jntriguen den meisten unerwartet . Nach
dem Inhalt der bisher im „Newhork Herald " veröffent¬
lichten Briefe zu schließen, dreht sich der blutige Kampf
in Mexiko durchaus nicht um die Besserung der Lage
der geknechteten Klassen, sondern einzig um die finan¬
zielle Kontrolle der mexikanischen Eisenbahnen und
Petroleumlager , an denen gewisse Wallstraßenmag¬
naten ein rührendes Interesse nehmen . Angesichps
dieser Tatsache würde die Konferenz in Niagara Falls
bessere Aussicht aus Erfolg haben , wenn sie ihre Sitzun¬
gen nach Newhork verlegen und statt über oie Rechte
des mexikanischen Volkes über die Höhe der Summe
verhandeln wollte , gegen deren Zahlung die Wall¬
straße bereit sein würde , den Rebellen ihre Unter¬
stützung zu entziehen.

Im Grunde bleibt es sich also völlig gleich, wer
von den mexikanischen Führern den Sieg erringt . Tie
„Revolutionen " in dem unglücklichen Lande werden
kein Ende nehmen , solange gewissenlose, profithungrige
ausländische Kapitalisten unter den Mexikanern selbst
bereitwillige Helfershelfer für ihre ruchlosen Wühle¬
reien finden . Was Mexiko braucht , um aus oem gegen¬
wärtigen Schlamassel herauszukommen , ist eine eiserne
Faust , die mächtig genug ist, alle Revolutionen und
Gegenrevolutionen gewaltsam zu unterdrücken , also
einen zweiten Porfirio Tiaz oder einen amerikanischen
General mit einem starken Heere hinter sich. Huerta
wäre vielleicht trotz seiner Laster der rechte Mann für
Mexiko gewesen, wenn Präsident Wilson ihm nicht in
schulmeisterlicher Entrüstung über seine mangelhafte
Moral seine Anerkennung vorenthalten hätte . 'Diesem
ersten Fehler folgte dann der zweite , die schwächliche
Politik des „Beobachtens und Abwartens " mit einer
durch die Umstände bedingten Notwendigkeit . Politik
und Moral lassen sich nicht immer Vereinen . Diese
Weisheit dürste auch Wodrow Wilson noch lernen,
bevor er seine vierjährige Amtszeit beendet.

* * *
Huertas Familie verläßt Mexiko.

Huertas Familie ist einem Telegramm aus Newhork
zufolge aus der Stadt Mexiko mit Verwandten und
mehreren Freunden am Dienstag in der Richtung auf
Veracruz mit einem Nachtsonderzug abg r̂eist . Zwei
Militärzüge mit 800 Mann fuhren voraus , und ein
Militärzug mit 500 Mann folgte . Auch die Familie
des Vizepräsidenten Blanquet ist abgereist . Tie ge¬
samte Gesellschaft bestieg den Zug in Villa Guadelupe,
einer Station , die fünf Meilen von der Hauptstadt
entfernt ist. Nur wenige Leute wußten von der Ab¬
reise . Man glaubt , daß Huerta , Blanguet und an¬
dere hohe Beamte am Mittwoch folgen werden . —
Tie mexikanischen Insurgenten sind mit Ausnahme
weniger Städte im Besitz der ganzen pazifischen Küste
Mexikos.

Neue Neichsfinanzsorgen.
M. Bei den Mehrausgaben für die Wehrvorlagc sind

in den Jahren bis 1907 insgesamt 172 Millionen Marl
ungedeckt. Hierzu werden noch Anforderungen des
Reichsmarineamtes kommen, das eine Vermehrung des
Mannschaftsbestandes zur Verstärkung des Auslands-
dienstes nicht länger entbehren zu können glaubt . Auj
welche Weise wird die Deckung dieser Ausgaben bewerk¬
stelligt werden ? Darüber zerbricht man sich jetzt hier und
da den Kopf. Neue indirekte Steuern wird es kaum mehr
geben. Die großen Massen des Volkes werden durch sie
schon genug belastet. So ist es denn erklärlich, daß zu¬
kunftsbesorgte Steuerpolitiker in einträglichen Monopolen
das Heil erblicken. Aber was für Monopole?

Die „Münchener Neuesten Nachrichten" glauben , daß
der Entwurf eines Petroleum Monopols dem
Reichstage vorläufig nicht wieder vorgelegt wird . Er
habe einstweilen seinen Zweck erreicht, indem er die Stan¬
dard Oil Co. zum Maßhalten bei der Preisbildung ver¬
anlaßt habe. Sollte darin eine Aenderung eintreten , so
dürfte dieser Monopolentwurf bald wieder auf der Bild¬
fläche erscheinen. _

Das Zigarettenmonopol  dagegen erwähnt
eine Zuschrift aus parlamentarischen Kreisen an die „Köl¬
nische Volkszeitnng " als dasjenige , „nach dem fast die ge¬
samte trustfreie Zigarettenindustrie verlangt hat . und das
dazu bestimmt sein soll, Mehreinnahmen in Höhe von
120 000 000 Mark jährlich zu bringen ." Ob im Reichs¬
schatzamt an einer solchen Vorlage schon gearbeitet wird,
will die „K. V." nicht untersuchen, es sei dies auch neben¬
sächlich, nötigenfalls würde der Verband der Zigaretten¬
fabriken dem Schatzamt selbst die ausgearbcitete Vorlage
liefern , so daß dieses nur seinen Stempel darunter zu
setzen brauche. Dann kommt das Blatt aus eine Andeu¬
tung zurück, die es schon einmal gemacht hat , indem es
schreibt:

„Daß aber außerdem Vorarbeiten für ein weit
wichtigeres Monopol schweben, die sich sehr umfangreich
gestalten und nicht in ein paar Wochen oder Monaten
beendigt sein werden, wird kaum ernsthaft bestritten
werden können. Es handelt sich dabei um eine Materie,
deren Besteuerung der Reichstag schon früher abgelehnt
hat . bei der aber durch die Form der jetzigen privat-
wirtschaftlichen Herstellung und des Vertriebs alljähr¬
lich so enorme Summen nutzlos verloren gehen, daß es
allerdings möglich wäre , für das Reich große Ein¬
nahmen zu erzielen, ohne die Verbraucher höher zu be¬
lasten."

Gegenüber diesen Andeutungen von Monopolplänen
bemerkt die „Deutsche Tageszeitung ": Sie wolle nicht be¬
zweifeln. daß auch Monopolpläne neben einigen
kleineren  Finanzvorlagen im Reichsschatzamt in Be¬
arbeitung seien. Es sei ja nur sehr natürlich , daß das
Reichsschatzamt die Vorarbeiten für verschiedene Stener-
pläne mache, um schon einigermaßen gerüstet zu sein, wenn
die Möglichkeit eines Defizits an die Reichsfinanzverwal¬
tung herantreten sollte. Daß es sich bei solchen eventu¬
ellen Steuerplänen , sobald größere Erträge in Betracht
kommen, in erster Linie um Monopole handeln würde,
liege gleichfalls sehr nahe, nachdem große bürgerliche
Parteien ihre Abneigung gegen weitere indirekte oder
direkte Reichssteuern zum Ausdruck gebracht und auf den
Ausweg von Reichsmonopolen hingewiesen hätten . Im
übrigen stehe es noch keineswegs fest, daß es bereits in
nächster Zeit nötig sein werde, neue Lücken in den Reichs¬
einnahmen zur Ausfüllung zu bringen.

Zu dem letzten Satze sei bemerkt, daß es denn doch
>0  gut wie sicher , daß ungedeckte Ausgaben vorliegen
werden. Aber eine andere Frage ist die, ob sich die ver¬
bündeten Regierungen durch den jetzigen Finanzbedarf,
der doch nur ein einmaliger  ist , wirklich veranlaßt
sehen werden, den Reichstag jetzt wieder um die Bewilli¬
gung erheblicher dauernder  Mehreinnahmen anzu¬
gehen.

Politische Rundschau.
Berlin,  15 . Jusi.

— König Viktor Emanuel hat auf Einladung des Kai¬
sers seine Teilnahme an den Kaisermanövern .zugesagt und
wird als Gaff des Kaisers vom 10. bis 18. August auf
Schloß Bad Homburg wohnen.*

: : Ncbernahme der Telefnnkcnstation Nauen durch
die Reichspost. Die Telefunkenstation in tauen soll
in nächster Zeit von der Rcichspost übernommen und
zugleich dem öffentlichen Verkehr zugänglich gemacht
merden.

: : „Hansi" wieder Franzose . Der Zeichner „Hansi"
hat an den „Figaro " einen Brief gerichtet, aus dem her¬
vorgeht , daß er endgültig darauf verzichtet hat . nach
Deutschland zurückzukehren, vielmehr beabsichtigt, das
sianzösische Staatsbürgerrecht zu erwerben . In diesem
Brief begründet er seinen Entschluß u. a. folgendermaßen:
„Heute läuft die Frist ab. die mir vom Staatsanwalt be¬
willigt worden war . Ich werde mich nicht stellen. Der
Prozeß in Leipzig hat einen derartigen Haß gegen meine
Person hervorgerufen , daß ich von meinen Feinden alles
befürchten muß ." Weiter erhebt Hansi Beschwerde gegen
die Art der Führung des Prozesses. Er wie seine Ver¬
teidiger hätten die Änklageschrift nicht in Händen gehabt,
auch ein großer Teil des Inhalts der Akten sei selbst den
Verteidigern unbekannt gewesen. Er habe sich also auf gut
Glück verteidigen müssen. Jetzt sei er frei und wünsche,
wieder Franzose zu werden.

Heer und Marine.
§ Auslaufen der Marinegcschwader zur Ucbuug an der

norwegischen Küste. Dienstag abend erfolgte aus dem
Kieler Hafen das Auslaufen der dortigen Schiffe der Hoch¬
seeflotte nach Norwegen , mit dem in die See gehenden
dritten Geschwader , dem das zweite Geschwader folgte.
Bei Skagen treffen sich die Schiffe und Lehen dann gemein¬
sam an die norwegische Küste. Dort wird die Hochseeflotte
mit dem Kaisergeschwader zusammen treffen . In den Tagen
vom 8. bis 10. August ist die heimatliche Flotte wieder
in Kiel zu erwarten.

Europäisches Ausland.
Frankreich.

* Tie Enthüllungen des Senators Humbcrt über vcn
schlechten Zustand des Kriegsmaterials im französischen Heere
mußten am Dienstag in der Sitzung des Senats vom
Kricgsministcr Messimh als zutreffend bezeichnet werden.
Nach einer ziemlich heftigen Debatte wurde schließlich eine
Tagesordnung angenommen , nach der der Senat sein Ver¬
trauen zu der Negierung ausspricht und seine Armeekom-
mission damit beauftragt , nach dem Wiederzusammcntritt
des Parlamentes einen Bericht über den Zustand des
Kriegsmaterials abzufassen.



England.
* Am Dienstag wurde im englischen Oberhaus die

dritte Lesung der Homerule-Abänderungsbill in ihrer ver¬
änderten Form angenommen, nachdem verschiedene Red¬
ner von beiden Seiten maßvoll im Ton gesprochen hatten.

Rußland.
* Die Meldung, daß der Ratgeber des Zaren , der russi¬

sche Mönch Pater Rasputin dem Attentate , das eine Frau
auf ihn gemacht hat , erlegen sei, bestätigt sich nicht. Ras¬
putin lebt noch. Er wurde nach der Stadt Tuemen über¬
geführt , wo eine Operation an ihm vorgenonrmen wurde,
die günstig verlief. Nach Tuemen wurde er vom Bischof
von Tobolsk und mehreren Aerzten begleitet. Am Diens¬
tag reiste der Leibchirurg Fedorow aus Petersburg ab, um
Rasputin zu behandeln. Auch eine Hofdame der Zarin,
Frau Whrubowa, hat sich, anscheinend in höherem Aufträge,
nach Tuemen begeben. In Hofkreisen hat der Anschlag auf
den „heiligen" Mann teifen Eindruck gemacht. Es wird
erzählt , daß die Abreise der Zarenfamilie nach Schaeren
beschleunigt wurde, um die für Rasputin sehr eingenommene
Zarin m  beruhigen.

Lokale u. Vermischte Nachrichten.
ist Oestrich-Winkel , 16. Juli . Nach dem Bericht der

städtischen Sparkasse Biebrich für das 1. Halbjahr  1914
ist der Bestand an Spareinlagen auf rund 6V2 Millionen
Mark gestiegen. Die Entwicklung des Instituts im Spar¬
geschäft wird durch Gegenüberstellung der Ergebnisse des
1. Halbjahres der Geschäftsjahre 1908, 1910, 1912 und
1914 wie folgt veranschaulicht. Der Umsatz im Sparge-
schäfi im 1. Halbjahr betrug 1908 Mk. 420 000, 1910
Mk. 1 760 000 , 1912 Mk. 3 192 000, und im 1. Halbjahr
1914 Mk. 5 728 000 ; der Gesamtumsatz im 1. Halbjahre
bezifferte sich auf 1908 Mk. 800 000 , 1910 Mk. 4 320 000,
1912 Mk. 8642 000 und im 1. Halbjahre 1914 auf
Mk. 19 080 000 Mk. ; die Einzahlungen im Sparverkehr
überstiegen die Auszahlungen im 1. Halbjahr 1908 um
Mk. 130 000 , 1910 um Mk. 280 600, 1912 um Mk.
652 000 und im 1. Halbjahr 1914 um Mk. 1100 000;
die Spareinlagen betrugen am Ende des 1. Halbjahres
1908 Mk. 577 000 , 1910 Mk. 1 750 000 , 1912 Mk.
3813 000 und am Ende des 1. Halbjahres 1914 Mk.
6 500 000 . An Sparbüchern wurden bisher 10 711 Stück
ausgegeben.

-st Oestrich, 15. Juli . Im Anhänge des Schrauben-
schleppdampfers „Johanna " kamen hier drei holländische
Fischkuten vorüber , die im Rheingaufahrwasser bis zum
Herbst den Aalfang ausüben sollen. Zwei gleiche Fahrzeuge
wurden bei Koblenz zurückgelassen, wo sie vor Anker gingen.

-s- Oestrich, 16. Juli . (Luftfahrt ). Heute morgen
um 8 Uhr überflog ein Doppeldecker unseren Ort und um
1/212 Uhr landete ein Freiballon in der Gemarkung Winkel.

:f : Eltville , 16. Juli . Am 17., 18. und 19. Juli findet
in Crefeld die Hauptversammlung des Verbandes Kathol.
Kaufm. Vereinig. Deutschlands statt. Vom hiesigen K. K. V.
sind die Herren W i l h. Müller und G. Wohlfahrt
vertreten.

:s: Eltville , 16. Juli . Das Projekt einer Allee nach
dem Walde rückt erfreulicherweise immer mehr in den
Vordergrund . So steht zu hoffen, daß uns recht bald
unser prächtiger Wald mit seinen so selten schönen Partien,
erschlossen wird.

* Eltville , 14. Juli . Heute morgen trafen hier vom
Weinbauverein der Pfalz  ca . 100 Personen, zum
größten Teil Kellermeister und Küfer, ein, um die hiesigen
Domänekellereien zu besichtigen. Gegen 4/2l0 Uhr gingen
die Herren über Kiedrich nach Eberbach, um die dortigen
Kellereien zu besichtigen und von dort begaben sie sich nach
Rüdesheim zum National -Denkmal.

0 Hattenheim , 16. Juli . Auf dem am Sonntag in
Erbach abgehaltenen Gesangswettstreit errang der hiesige
Männergesangverein in der 3. Landklasse den ' 4. Klassen-
preis mit 219 Punkten, den 3. Ehrenpreis mit 106 Punkten
unter sehr starker Konkurrenz (14 Vereine). Beim höchsten
Ehrensingen erhielt der Verein unter 16 Vereinen 205 Punkte.

(D Winkel , 14. Juli . Am kommenden Sonntag , den
19. Juli , unternimmt der Verein Fi d e li t a s-Winkel

Ohne Liebe.
Originalroman von H. v. Werthern.

26j (Nachdruck verboten.)
Nach der Werbung bei dem Vater kehrte ich ge¬

brochenen Herzens in das Haus meiner Mutter zurück,
entschlossen, einsam meinen Lebensweg dahinzuschreiten.
Sie , die alte Frau , mag es auch gut gemeint haben,
sie offenbarte mir , daß Olga sich in stummer Liebe zu
mrr verzehre , sie wies darauf hin , wie einsam , ver¬
lassen und mittellos jene dastehen werde, wenn sie
das schützende Obdach meines Elternhauses verliere,
was bald zu gewärtigen war , da meine Mutter schwerleidend war.

Das Mitleid erfaßte mich, und so ward Olga mein
Weib. Ich habe ihr rückhaltlos offenbart , daß es nicht
leidenschaftliche Liebe sei, welche mich zu diesem Ehe-)
bunde bestimmt, ich habe ihr auch gesagt, daß tote
Lrebe niemals erwachen könne und daß ich ihr nichts
zu bieten habe als brüderliche Zuneigung . Trotzdem
entschloß sie sich, die Meine zu werden , und ich glaube
nicht, daß sie die Last der Kette empfindet , welche uns
vereint . Ich habe immer schwer daran getragen ; von
heute an aber sicherlich am schwersten, ' denn seit ich
Sie wiedergesehen , weiß ich, daß , was immer auch Sie
veranlaßt haben mag, meine Werbung zurückzuweisen,
es niemals Mangel an Liebe war , weiß ich, daß nicht
das Bild eines andern an der Stelle in Ihrem Herzen
stand , welche ich einnehmen wottte . Ich kenne die
Gründe nicht, welche jene Situation herbeiführten,
unter der wir nun beide leiden , das eine aber weiß
ich, daß , wenn es nicht Liebe gewesen wäre , welche
Sie für mich im Herzen tragen , es Ihnen nimmer
hatte einsallen können , in dieser schweren Stunde Rat
und Hilfe bei mir zu suchen. Nicht der Jurist ist
es , nach dessen Beistand Sie begehren , sondern der
Freund , dessen Seele Sie mit der Ihren verwoben
fühlen . Ich aber , Erich , ich kann und darf über den
Freund den Mann des Gesetzes nicht vergessen, denn
eben, weil die Liebe zu Ihnen mir das Höchste und Hei¬
ligste bleibt , solange ich lebe und atme , kann und darf
ich mich nicht in meinem Urteil wie in meinen Hand¬

seinen diesjährigen Sommerausflug mit Musik, und zwar
über Hallgarter -Zange nach Hallgarten . Der Abmarsch er
folgt um 9 Uhr von dem Vereinslokale (Richard Kilian
zum Hasensprung). Die Musik wird von der Feuerwehr-
Kapelle Winkel ausgeführt . Freunde und Gönner des Ver-
eins sind zu diesem Ausfluge eingeladen.

□ Winkel , 15. Juli . Die am 9. d. Mts . hier g e°
ländete männliche Leiche  ist inzwischen als die¬
jenige des Taglöhners Au g u st K ä p p e l e aus Wies-
baden  festgestellt worden, der am 5. Juli er. bei dem Ver-
suche, den Rhein bei Biebrich zu durchschwimmen und zwar
infolge einer Wette im Betrage von 2 Mark, ertrank . Die
Annahme, daß es sich um ein Verbrechen handele, ist durch
diese Feststellung hinfällig geworden. Die mannigfachen Ver¬
letzungen, die die Leiche zeigte, sind ohne Zweifel durch eine
Schiffsschraube oder ein Triebrad verursacht worden.

* Geisenheim, 16. Juli . Heute Donnerstag , den
16. Juli , abends 8l/2 Uhr , wird in dem Bereinslokal
des Geflügelzuchtvereins Mittelrheingau , zum Stolpereck,
gelegentlich der Anwesenheit eines den Mitgliedern nahe-
stehenden und erfahrenen Züchters über die Geflügelzucht
gesprochen, resp. über alle diesbezüglichen Fragen Auskunft
erteilt . Außer den Mitgliedern sind zu dieser Versammlung
alle Geflügelfreunde und Züchter höflichst eingeladen.

-st Rüdesheim a. Rh ., 16. Juli . Heute Donners¬
tag , 16. Juli , abends 8l/2 Uhr beginnend, findet in der
Turnhalle zu Rüdesheim ein öffentlicher Vortrag mit Licht¬
bildern über die „Jungdeutschlandbewegung" statt. Den
Vortrag hält der Vertrauensmann des Jungdeutschland,
bundes für den Reg.-Bez. Wiesbaden, Herr Oberst z. D.
Krüge  r -Velthusen. Die Lichtbilder werden das farben¬
prächtige Leben und Treiben des so großartig verlaufenen
Jungdeutschlandfestesin Stuttgart zeigen. Zu dem Vortrage
werden alle Freunde und Gönner der Jugend , insbesondere
die schulentlassene Jugend selbst von hier und der Umgebung
freundlichst eingeladen. Eintrittsgeld wird nicht erhoben.

* Aus dem Rheingau , 16. Juli . Falsche Bank-
noten.  Seit kurzem sind Nachbildungen der alten
Reichsbanknoten zu hundert Mark zum Vorschein gekommen.
Die Nachbildungen sind insbesondere daran zu erkennen,
daß diese auf der linken Hälfte der Schriftseite anstelle der
auf der echten Note stark in die Augen fallenden etwa
3 Finger breiten roten Faserung nur eine leichte rötliche
Tönung und erst bei genauerer Prüfung entweder ganz
kurze, leicht ablösbare Fäserchen oder aber Stellen zeigen,
an denen solche Fäserchen gesessen haben. Die Reichsbank
verspricht demjenigen, der zuerst einen Verfertiger oder
wissentlichen Verbreiter dieser Nachbildung bei einer Orts-
Polizeibehörde oder einem Gericht dergestalt anzeigt, daß
die Täter zur Untersuchung gezogen und bestraft ŵerden
können, eine Belohnung von 3000 Mark,  die
unter besonderen Umständen noch erhöht werden wird.

* Wiesbaden , 15. Juli . Der 19 Jahre alte
Seminarist Mades  aus Wetzlar, der hier bei seinen
Eltern zu Besuch weilte, hat sich erschossen.  Die
Eltern sollen dem jungen Mann eine Reise, die er mit
seiner aus Langenschwalbach stammenden Braut vorhatte,
verwehrt haben und das hat M. in den Tod getrieben.

* Wiesbaden , 15. Juli . Feuerbestattet  wurden
in W i e s b a d e n in der Zeit seit Errichtung des Krema¬
toriums bis Ende Mai 1914 insgesamt 183 Leichen. In
dem die dreifache Einwohnerschaft aufweisenden Frankfurt
belief sich um dieselbe Zeit die Zahl der Einäscherungenauf
nur 172, obwohl das Frankfurter Krematorium einige
Monate früher als das Wiesbadener in Betrieb genommen
wurde.

* Frankfurt, 16. Juli . Das Zeppelin-Luftschiff„Viktoria
Luise" veranstaltet bei günstiger Witterung täglich Luftfahrten
von anderthalb bis zweistündiger Dauer , außerdem bei ge-
nügender Beteiligung auch größere Fernfahrten von fünf
Stunden Dauer . — Aehnliche Fahrten unternehmen auch die
in Dresden stationierte „Hansa" und die „Sachsen" von
Leipzig aus.

Nassauischer Handwerkertag.
* Limburg a. L., 16. Juli . Seinen 17. Verbandstag

hatte der Handwerkerverband für den Regierungsbezirk
Wiesbaden auf den 12. und 13. Juli nach Limburg einbe-

rufen. Eine Begrüßungsfeier in der Turnhalle, ^ ;;(j
des Dr . Pögrund -Essen über „Notwendiĝ ,

%

E ' ' Mt'
mäßige Forni der Organisation des Handwer - (tßt
Besichtigung des höchstinteressanten DomsiW> -
am Sonntag die Veranstaltungen. Am
nahm die Verbandsversammlung, die gut ™ h
katholischen Gesellenhaus unter dem Vorsitz von pilifln
Wiesbaden ihren Anfang, der als Vertreter Lutii)
kammer Wiesbaden, Bu ck-Frankfurt _a. s.,## k"
Vertreter des Gewerbevereins für Nassau-v Mgî ^ ^
anwohnten. Die Versammlung sprach gleich jj ag|, 1 ^
Verhandlungen ihr lebhaftes Bedauern dar ^
von Seiten der Königlichen Regierung kein
Tagung entsandt worden sei. Lediglich ein
Regierungspräsidenten Dr . v. Meister  P
in dem dieser für die an ihn ergangene o*
Der Vorsitzende erstattete den Jastresberlch, ^ O
ein erfreuliches Anwachsen des Verbandes e g ^ j.1
Worte fand im Anschluß daran Buchhol -ö^ ""
für die Mitglieder, die früher dem Verba * 0
gehört haben, die es durch ihre Jntriguen t «t|
hätten , den Handwerkerverband in der Gew _ ,,„d8
angelegenheit auszuschalten. Fiedler -Oestr̂ « V
Oberlahnstein stimmten dem Vorsitzenden_ ' *> A
scheidenden Voritandsmitalieder Ber g'^ ie» ^ !scheidenden Vorstandsmitglieder B
Wiesbaden, B u chwa ld-Frankfurt , G re- . . . . .
Hartman  n-Limburg und  Jung decket ^ ^ OeV 44v v444" 44 uiiu «o ^ 44 ö ' '
wieder-, für den eine Wiederwahl ablehnend ^

ewählt- • jjjjiiiOestrich, Breitlin  g-Limburg neuge-"- /- g „ i
nächstjährigen Tagung wurde O b e r l a h u I
für 1916 Montabaur vorgemerkt. „

Dieser Tage w^
y

* Braubach , 16. Juli . -
baumbesitzer zwei fremde Menschen, die w
wendeten, stören. Dabei kam er aber sw gjgjr
daß sich die Diebe entfernten, griffen sie de ^
und hätten ihn ohne Zweifel in den Rhein » ^ iy , %
nicht ein Polizeibeamter hinzugekommen wa j M

: i . . . «. s*
Kirschen 10—25 Mk., Johannisbeeren l0 ^ Mi§ei># Ä
beeren 6— 10 Mk., Erdbeeren 1b Mk , 6 q  s$t.( ,
Mk., Pfirsiche 15—25 Mk., Aprikosen 20-

freit hätte.
□ Nieder -Ingelheim,

bellen 22 Mk. der Zentner.
(* Heidesheim, 14. Juli . O b stm a r

20 Mk., Erbsen 12 Mk., Süßkirschen 12

kt.
23

1 1Z VJCZ., (gtflW
kirschen 20 Mk., Johannisbeeren n 'iS -"
7—9 Mk., Himbeeren ' 30^ Mk., Frühbirnen
Aprikosen 23 Mk., Pfirsiche 20—30 Mk. C„„ 30 Mk- W8.

<0 Frei -Weinheim , 16. Juli . Unterhalb
bades an einer etwa einen halben . ^ jegen5 (1 ?^
fernten Stelle wird von der Jugend ^er^ gve ^
gegenwärtig eifrig gebadet. Diese &te  .
aeiäbrlicki. weil der Rbein dort ein , ggefährlich, weil der Rhein dort eine

und zudem eineaufweist und zudem eine i1““ '-' ° ' „„„n Bl11;•< P» '1 k
dort herrscht. Deshalb ist bei Benutz Pl/ ^
Lebensgefahr vorhanden. Der 16 oayr u»
hat denn auch den 14jährigen PH- »
setzung des eigenen Lebens aus dem rti0 V
alle Fälle ist es angezeigter Nicht an 'I A
Stellen zu baden. ,

= Frei -Weinheim , 15. ,3 ^ . ige «j Jjfc
freien Rhein ertrunken ist der erst 1 ? ^ »ngelĥ F
I o h a n n S chw e i ckh a r d aus X
Ertrunkene befand sich in der^Nähe xrlii;pfanfallallem Anscheine nach einen Kramg,»"l- ^ iai
Leiche konnte bis jetzt noch nicht ge 3 ae\tcfy  ^

Bingen , 16. Juli . Gelandet - - j ^ ^
mittag unweit vom Salztor die letQ  rqef ê erts /

w « - n -n « SV;ertrunkenen 18 Jahre
Schweickhard aus Nieder-Ingelheim . unb

. . . . . r. • sTTlötrinPtin

4fn
iJo

der Lebertsane bei Frei-Weinheim eine-
Krampfanfall bekommen. Die . ~eic0 „ ĵxhhof- J
Man verbrachte sie nach dem hifilge .. -^ hgUy a

> i5 . 3U„ . • » » sr
Rhembrücke Bingen —Rüdesheim eine 50-
mann Brecht aus Neinheim g^ s.

lungen von meinem persönlichen Gefiihl beeinflussen
lassen, kann und darf ich nicht gegen meine bessere
Einsicht handeln.

In dem ganzen Vorgehen Emil von Meerbachs
spricht auch nicht ein einziges psychologisches Moment
gegen den Umstand, daß er bei voller Klarheit alle
jene Schritte getan , welche ihn in jene Verbrecherkreise
drängen , in »denen man kein Verständnis besitzt für
Ehre und Pflicht . Selbst wenn sich ein Psychiater
finden sollte , der sein Gutdünken aus Geistesstörung
abgibt , würde sich mein Gewissen weigern , diesem Urteil
beizupflichten . Emil von Meerbach ist ein charakter¬
loser Genußmensch und nichts als ein solcher. Sein
Leichtsinn, sein Hang , nach außen hin zu glänzen , haben
ihn zu dem werden lassen, was er tatsächlich ist, zu
einem gemeinen Verbrecher . Es ist hart und grausam,
daß Sie , daß sein unschuldiges Kind mit dem Fluch
eines geschändeten Namens belastet sein sott, und in
aufrichtiger Wohlmeinung kann ich Ihnen nur raten,
den Antrag , welcher Ihnen von befreundeter Seite ge-
stelit wurde , anzunehmen , an die Gnade des Mo.
narchen zu appeUieren , selbst das äußere Band der
gleichen Namensführung zu lösen und Ihren Sohn,
solange dies möglich, unter dem liebenden , wachsamen
Mutterauge aufwachen zu lassen, wohl behütet und be¬
schützt, damit kein Tropfen des väterlichen Blutes je
in ihm die Oberhand gewinne . Sie tun recht daran,
wenn Sie , wie Sie mir angedeutet , wenigstens für die
nächste Zeit , von hier fort wollen . Man lebt rasch
in den jetzigen Tagen , ein Ereignis überstürzt das an¬
dere , und ehe man sich dessen versieht , ist das Er¬
eignis vergessen, welches das Heute geboren . Das
Heranwachsen des Sohnes wird Sie zwingen , früher
oder später Ihre Schritte wieder in die Großstadt zu
lenken, ob Sie sich hrer oder auswärts hinwenden,
darüber mag die Zukunft entscheiden. Des einen Um¬
standes aber bleiben Sie stets eingedenk, daß, wenn
ich auch in der einen Richtung , welche Sie mir heute
angedeutet , nicht jene Jngerenz üben konnte , die Ihnen
wünschenswert erschien, weil sich dies mit meinem amt¬
lichen Rechtsbegriff nicht deckte, ich doch jederzeit bereit
sein werde, Ihnen hilfreich die Hand zu bieten ; ich

Maschine. Ehe die Maschine abgestesi

um „alter

tverdev

kann nicht einmal sagen, »m fflr ~@ie jfä#
denn die Empfindungen , welche 1 Leiben '

En
p
‘t| .

1. 1

den nie alt und nie neu , sond . jetjL,
ewig gleich." . , hatte Er ^ w

In tiefem, fast andächtrgem L I 6 ,;e
Worten gelauscht, und als er endlich W fr#
mächtig bewegt die tzand .̂ geben

„Muß es ein Scheiden Ms
sie ernsthaft ; und er r̂nnderte ^ ^

„Heute halte rch es dafür - -n ^ sich
Verkehr zwischen zwei Mensche - eine tiiif *,
einander geisttg angehvren wre w Qtn ieW9* bet
der uns selbst auszusetzen « ne ^ all getg t  de- ^
Charaktere wäre . Lassen Sie ^ itiir ' sindCharaktere wäre , «ajitu wff. "
von dem Bewußtsein getragen , . b ie dU^ ebe ae
tagsmenschen stehen, daß wrr ^ haben „
angesichts der Versuchung. Wtt
Lebenszweck und sind M ^ Ebenszweckdenn wir können uns diesem -siv ^ iner• 2 s « F
hingeben , Sie Ihrem Krnde. ich L d«" ^
Denn die Tochter , welcher Olga ^ igenE oiff d-n
betrachte ich weit mehr als W fteitüWfa
das meine, weil ich merner F ^ j^des
einräume , in der Liebe s»' ,
zu finden , was ich rhr nicht Sie gN

Sie wohl, Erika , und Got ■ s]ütl gett
Er preßte die Hand Pj,

Lippen , und in der Inbrunst Schleier v
Scheidungsweh . Sre zog den der ^ ft
und wankte wortlos , tref^ersch" MN J,
blieb sie eine Sekunde lang le si Miiv̂ d-
einmal nach ihm um und sp ^ m ^ §,c „(«ÄÄT * .1 .«»H

« . n°. «rzs &ßfctyder starke Mann in fernen Sl . > j,, pe- "
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jt, * Mtfien «i ®*e an  ^ er  Bahnstrecke der
,jh!t »»SirF,„-, °^n zwischen Kempten und Sarmsheimwpi». _e, hc sind in Som  OT.tar+̂ «s iss;»

bereits schwere V̂erletzungen̂ ,erlitten.
: ""ch Bingen gebracht, doch' erlag

' seinen Verletzungen.

? îjjg(f w- lu  vcu «iuvuuiiü  ycitctcu . ^ ic
110% Höhung des Stundenlohnes von 60 auf

sind in den Ausstand getreten. Sie

hic8en i -
^ 3 Rj ^ "ii. Das 8jährige Töchterchen des

z, ^ ^ Et fiel hier aus einem im dritten
>ß?  bem^ er auf öie Straße. Das Mädchen

3®(eirf, *en.^ et  stehenden Blumen begießen, ver-
>SA-?^ ivicht und stürzte hinab . Wunderbarer
: e»rirotz  der etwa 12 Meter betragenden

außer einigen Knieverletzungen
«. ichürfungen keine schweren Verletzungen

^ ^ - . Juli . Ein außergewöhnlich schweres
^ac&m̂ °er  Gingen und die ganze Umgebung

.hlx siiag nieder. Schon zu früher Morgen-
%rte» ^ ungewöhnliche Schwüle, die ein

Gegen 4 Uhr zogen sich dann die
5%>» varzen Wolken am Himmel zusammen.

9bn ging Blitz auf Blitz nieder. Ber-jjjSj -J ' B
** ^ ete in die Telefonleitungen eingeschlagen,

^ktrik̂ bn im Mi.
- « w ^ " Ichen Licht!

Ibt!’ tvo" ? J im ?f ten  wütete jedoch das Unwetter

!dc<% tleftri^ un8en  im Netz hervorgerufen wurden,
nt S, en  Lichtleitungen hat er mehreremal

i . l‘Wl IUUIUC JCUUU.J UUX> UUIUUIU,
.ul  wt. er  Blitz ebenfalls größeren Schaden

was besonders dem Umsteigverkehr
ttl J ^ ter ö,erner_ erhält der Bahnhof drei neue
W cs-.. . ^ ttl pitiprr? 91 ti firm ittifprnpfirrtrfif

\$  ijVitauc % 15 . Juli . Größere Bauarbeiten
^  ijfetAj ,cm  hiesigen Bahnhofe ausgeführt. So
V r '̂ cni Verführung ausgebaut , wodurch der

t Bahnsteigen der Rhein- und Naheseite

w einem Anbau untergebracht
| %>n>ne ^ öleichen Anbau werden auch einige

^"iergebracht werden
i ° %' ib. Juli

^z Uhrige Schiffer Heinrich E b l i n g.
Am hiesigen Bahnhofe ver-

Heinrich Ebling.
inkel  vom BaggernJ  J> tbeQ!f .p estri ch

{rf ^ in das Untersuchungsgefängnisnach
4 L ^ afget.,, Wll gegen ihn ein Vergehen nach

Iiĵ ches vorliegen. — Verhaftet wurdegegen den die Anklage wegen
soll.^ ^ kktz°? ^ -N Phöben werden

d [C ^ unbio"8̂ ' 15‘ Juli . Daß jeder des
i i Itte Sg ei l| e. iieim Baden recht vorsichtig sein
^ P îi und doch wird noch recht häufig

■Ä 7 » tontit.m hiestller Bäckerlehrling badete in
d \  t! e>tuär e uuch seine ersten Schwimmversuche

xh Aenblĵ P Ucher ertrunken, wenn nicht noch
und -tV Buchdruckerlehrling Lieberwirth

jjft ljitte l’n unter  vieler Mühe aus dem
ÄV 5- ^ v

itzeigE Durch Oberbürgermeister Dr.
fl Iki t? »Di„ . rdneter Dr . Kilb wurde heute mittagf in j, br und Kind"  eröffnet. Diet 3C!?1) iP "wgebauten früheren Hilfsschule
!!U^^f^ biÎ ? p6ebracht ist, enthält in ' gemalten
^ni % ? ^ust " ,astes, was nach dem Stande der

?ie Gesundheit der jungen Mutter
/ Uio[JeHett t  5 Qt- In den Begrüßungsansprachen

^ a u P ” Eeine  andere Stadt in Deutsch-^ . - ... Deutsch
"J  n c ' Ausstellung  besitze, wie die
■t > 0P etenV, ^ n Kosten des Instituts bewilligten
i  r ijj» C>berge 00 Mark, die Loge 7000, weitere

t. ^iibs §̂brmeister Dr . Göttelmann aus
Lew Zwecke zur Verfügung^lge

vmstitut ist eine Mutterbe-
pinf Ilch die ^ .̂ dert. Im Obergeschoß desselben

s? ^ ^ u l z a h n kl i n i k, die gleich-
^ !̂ Nk r.
kS '

U . 5>>tuli. Nach dem Genuß von
untpv ^iähriges Kind Wasser.  Es

U»n " qualvollem Leiden.s»«w,,S> ;
,‘ihs 1?i ttt: <5ua rung der Sozialpolitik.S)f Y

nrniu letzten Sonntag fand hier die

■’tidt
hessisch-8ri'ĉ e imm14n 8 der Vereinigung

dieH  a
"n ?a£ ammlün. ^ °ch einem L

iViä f,-,.. . Bereinigung hessisch-nassauischer

Dj/i^ r Handlungskonimis
^ ^ iiwmlung , die außerordentlich

^ £ an
sth. einem Vortrag des Geschäfts

'■&‘'ftt f“3
s y h

»Dî N^ "nkfurt a. M.) folgende
für

Hundlungskpmmis von 1858 zu
6egen die von der Regierung

Ä ^ ^ esetzgp7"vcht, einen Stillstand in der
' V ? be,»!?.' 6“»» eintreten zu ans.öeiB;
?tJ % °P en  ist tüaS  durch die Sozialpolitik

mf“ Mö^ chkeit eines Ab-z °er . Wenn gewisse Unternebmer
Pp ^ PflichPppolitik kein Verständnis haben,

»„̂ iunde sp . Aufgabe einer zielbewußten
-l ^ chuü^ "l^ 'cklung der weiten Volks-
Ap dc,P, zu e>.pplchaffen und damit die KraftSU erf» fi. ’i Uilu  ^ U1U1*' uic

it rn/hingeAp " und zu fördern . Ganz
>°»^ ehx wsen werden, daß die Hand-

,. sher von der Gesetzgebung
Ntn Sonntagsruhe , Regelung
- ^en, Einstellung von Handels-

IV ? Ä . « Mi
der o.;""; ^ lnpeuung von Hanvels-

A x»!Üein „ / l̂ingsausbildung, Errichtung
st>er/ „ ""öere Forderungen mehr

der Bolt- Fortführung der Sozial-

s
r' ä«ttt -'-'“ lUU UUUIl ‘'S I bfj;et au§ £ cr  gefallen seien, stellt sichl%■ 8 ?tCinet  5Wf:*e irtzt berichtet wird,sind

ppe »ptze ej,»? ^"stöbung infolge plötzlich
^oße Anzahl von Leuten

%'ihl? is aut S,/ n Einjährig -Freiwilliger,
8’ dem. e *f rne  zurückmarschiert war,

r tu der Nacht erlegen ist.

\ \ »:ln  Stontt Kränkungen im Grcnadier-
O. Die Meldungen,

Übung 100  Mann erkrankt

Zwei andere Leute wurden ms Lazarett gebracht, doch
befinden sie sich bereits außer Gefahr . Die Soldaten,
die ans dem Gliede getreten waren , mußten mit Wagen
in die Stadt zurückgcbrachtwerden. Dies mag den Ein¬
druck hervorgerufen haben, als seien so viele Mann kraul
geworden . Auch auf den Revierkrankenstuben befinden sich
keine Kranken weiter.

** Schavcner,atz«age gegen die „Storflad ". Die
Canadlan -Pacific -Gesellschaft will unverzüglich gegen die
früheren Eigentümer der . Storstad ". die den Untergang
des Dampfers »Empreß of Jreland " verschuldet hat,
Schadenersatzansprüche für den Verlust der „Empreß oj
Jreland " in Höhe von 8 Millionen Mark  geltend
machen. Der die Canadian -Pacific vertretende Anwalt
behauptet, daß der Befund der Untersuchungskommission
zeige, daß die Eisenbahngcsellschaft für den Schaden nichthaftbar sei.

Aus der Fremdenlegion entkommen. Nach einer
abenteuerlichen Flucht aus der Fremdenlegion traf der
im vergangenen Jahre von dem 2. Infanterie -Regi¬
ment in Göttingen desertierte Musketier Leimbach in
Kassel ein und stellte sich der Polizei . Nach feiner
r>-lucht vom Truppenteil war er Werbern der fran¬
zösischen Fremdenlegion in die Hände gefallen . Nach
sechsmonatiger Dienstzeit desertierte er mit voller Aus¬
rüstung , wurde aber wieder ergriffen und zu Zwangsar¬
beit verurteilt . Auch aus dieser gelang es ihm zu ent¬
kommen und schwimmend ein deutsches Schiff zu er¬
reichen, das ihn nach Hamburg brachte . Von dort
rst er nach Kassel gekommen, wo er sich demnächst
vor dem Kriegsgericht wird zu verantworten haben.

** Anirrchistcnvcrhgftnngen in Frankreich !, Tie fran¬
zösische Polizei scheint mit den erste» Verhaftungen
russischer Revolutionäre in ein Wespennest gestochen
zu haben , das sie vollständig auszuheben gewillt ist,'
denn nach der Verhaftung des russischen Terroristen
Maharachvili in Stains wird die Festnahme weiterer
Anarchisten erwartet . Ter Polizei fiel nämlich- bei der
Hausdurchsuchung , die sie bei Maharachvili vornahm,
eine Korrespondenz in die Hände , die er mit anderen
Terroristen gepflogen hatte und die der Polizei wert¬
volle Fingerzeige gab . Seit mehreren Tagen nun läßt
sie die Wohnungen einer Anzahl verdächtiger Russen
ständig überwachen . Außer dieser Korrespondenz fand
man noch in der Wohnung Maharachvilis ein zerleg¬
bares Mausergewehr , einige Brownings , Säbel und
Dolche, viel Munition und endliche eine wasseroichte
Nuiform mit einem Helm . Die Polizei konnte übrigens
bereits feststellen, daß ihn die russischen Gerichts we¬
gen einer Reihe von Eisenbahnüberfällen verhafteten
rmd zu einer mehrjährigen Zuchthausstrafe oerurteilten,
die er in Tiflis abbüßen sollte . Er konnte jedoch
1911 entfliehen , worauf er nach Petersburg ging , wo
er bei Gesinnungsgenossen Zuflucht fand , oie ihn ver¬
steckt hielten . Nach einiger Zeit kehrte er nach, dem Kau¬
kasus zurück, dem Schauplatze seiner früheren „Hel¬
dentaten ", und verübte u . a. den Uebersall aus den
reichen Aranoff . Dieser reiste in seinem Automobil,
als er plötzlich auf ein aus Baumstämmen , die quer
über die Straße gelegt waren , gebildetes Hindernis
stieß» In dem Augenblick, als er das Automobil
anhielt , sprangen auch schon Maharachvili und einig-
andere Terroristen aus dem Hinterhalte mit gezuckter
Brownings hervor , fesselten und knebelten Aranoss
und zwangen ihm unter Todesdrohungen einen Scheck
auf 50 000 Rubel ab . Aber nun hielt es Maharachvili
doch für geraten , Rußland den Rücken zu kehren,
er aing nach Paris , wo ihn Gesinnungsgenossen auf-
nahmen , und dann nach Stains . Dort ist er nun ver-
hastet worden. __

Ein neuer Löhenweltrekord.
7500 Meter Höhe im Doppeldecker.

X Der Höhenweltrekord ohne Fluggast , den der
Rumpler -Pilot Linnekogel am 9. Juli auf 6570 Meter ge¬
bracht hat . ist am Dienstag von einem deutschen Flieger,
dem Chefpilot der Deutschen Flugzeugwerke in Leipzig,
Heinrich Oelerich, von neuem in die Höhe geschraubt Wor¬
den. Mit einem D.-F .-W.-Doppeldecker. den ein 100 PS .-
Mercedes -Motor trieb , erreichte er die fabelhafte Höhe
von 7500 Metern . Ein neuer prächtiger Erfolg unserer
unermüdlichen deutschen Fliegerl

Heinrich Oelerich. der, jetzt 37 Jahre , im Herbst 1910
sein Pilotenzeugnis erwarb und einer unserer ältesten
deutschen Flieger ist, war Dienstag um 3% Uhr morgens
in Leipzig-Lindenthal zu seinem Rekordversuch gestartet.
Als Kontrollinstrumente führte er zwei Goerz-Baro-
graphen mit ; ferner hatte er genügend Sauerstoff an
Bord . Die Maschine stieg tadellos , der Motor funktio¬
nierte durchaus einwandfrei , und nach zwei Stunden un¬
unterbrochenen Steigens zeigten die Barographen eine
Höhe von 7500 Meter an , also um über 900 Meter mehr
als Linnekogels Weltrekord beträgt . Nun entschloß sich
der erfolgreiche Flieger zum Abstieg und landete bei
Lützen um 6 Uhr 15 Minuten glatt . Wegen des einsallen- .
den Nebels hatte er das Flugfeld Lindenthal nicht mehr
erreichen können.

Schon am 5. Juli 1912 hatte er einen Weltrekord auf¬
gestellt, und zwar schlug er mit 2 Stunden 41 Minuten
Flugzeit den Dauerrekord im Fluge mit zwei Passagieren.
Zuletzt hat er mit Erfolg an dem Dreieckslug Berlin —Leip¬
zig—Dresden teilgenommen.

90 Millionen vergeudet.
Ein Riescnflandal im amerikanischen Eisenbahnwesen.

Eine riesenhafte Schwindelei und Verschwendung ist
bei der Ncw-Haven-Bahn aufgedeckt worden . Nach dem i
Bericht einer Untersuchungskommission der Bundeseisen¬
bahn belaufen sich die durch die frühere Verwaltung ent¬
standenen Verluste auf sechzig bis neunzig Millionen
Mark. Die Direktoren sollten für die Art und Weise, wie
sie sich ihrer Pflichten entzogen haben, zivil- und straf¬
rechtlich zur Verantwortung gezogen werden. Der Be¬
richt, der dreißigtausend Worte enthält . ist einer der
drastischsten, der jemals von der Kommission erstattet wor¬
den ist. Er macht den Direktoren sträfliche Nach¬
lässigkeit  zum Vorwurf . Das Beweismaterial , das
sich auf Gesetzesverletzungen bezieht, ist den Distriktsan¬
wälten von Massachusetts, Rhode Island und Newyork
und dem Bundesjustizdepartement übermittelt worden.

Anwälte , die eine Minderheit der Aktionäre der New-
haven-Bahn vertreten , haben die jetzigen Direttoren der
Bahn ersucht, mit ihnen gemeinsam die früheren Direk¬
toren der Bahn auf Erstattung einer Summe von an¬
nähernd 600 Millionen Mark zu verklagen, die. wie die
Anwälte erklären, von den früheren Direktoren infolge
Pflichtvernachlässigung verfehlt angelegt worden sei.
Unter denen, die verklagt werden sollen, befinden sich
William Rockefeller, Lewis Raß . Ledyard und der Nach¬
laß Pierpont Morgans.

15 Jahre Zuchthaus.
Las Urteil im Lpionagcprozcß gegen den

Feldwebel Pohl.
r±  Am Dienstag wurde vor dem Kriegsgericht der

Kommandantur Berlin gegen den Feldwebel Pohl ver¬
handelt , der des Landesverrats angeklagt war . Seine
vor einiger Zeit erfolgte Verhaftung erregte bekannt¬
lich nicht geringes Aufsehen.

Feldwebel Pohl , der bei der 3. Koinpagnie des 1.
Westpreußischen Pionier -Bataillons Nr . 17 in Thorn
stand , befand sich wegen größerer Schulden in außer¬
ordentlichen finanziellen Schwierigkeiten . Um sich aus
seiner prekären Lage zu befreien , kam er aus den ver¬
hängnisvollen Gedanken , ihm zugängliche Festungs-
pläne an Rußland zu verkaufen . Er ermittelte insge¬
heim die Adresse des Militärattachees bei der russi¬
schen Botschaft Berlin , des Obersten Paul o. Vasarosf,
setzte sich mit diesem in Verbindung und bot ihm die
Festungspläne zum Kauf an.

Im Hause des Botschafters lernte Pohl einen Kauf¬
mann Kaul kennen, einen Deutschen, der schon seit län¬
gerer Zeit im Dienste eines russischen Spionagebureaus
in Petersburg tätig war . Von diesem will Pohl näher
darüber instruiert worden sein, wie er die Festnngs-
pl-äne verkaufen könnte . Der russische Militärattache?
scheint bet der Sache nicht unbeteiligt zu sein : das
darf man wohl daraus entnehmen , daß er vor wenigen
Tagen nach Rußland zurückgereist ist und in etwa
zwei Monaten wiederkehren will . Wahrscheinlicher ist
indessen , daß ihn ein anderer auf seinem Posten er¬
setzen soll , dem von seiner Regierung wohl größere
Vorsicht angeraten werden wird.

Das saubere LandeSverratsgeschäst wurde von dem
Feldwebel Pohl , der dafür auch nur äußerst schlecht
bezahlt wurde — er erhielt nur 600 Mark — eine
ganze Zeit lang fortgeführt und würde wahrscheinlich
auch heute noch nicht an den Tag gekommen sein,
wenn nicht Kaul mit dem Spionagebnreau in Peters¬
burg Streitigkeiten bekommen hätte . Diese Streitig¬
keiten müssen außerordentlich schwer gewesen sein, denn
Kaul stellte sich in Rußland selbst einem dortigen deut¬
schen Konsul und nannte die Namen einer ganzen
Reihe von Personen , die in Deutschland für Ruß¬
land spionierten , darunter auch den Namen Pohls.
Pohl wurde unauffällig beobachtet , und als sich her¬
ausstellte , daß die Beschuldigungen Kauls nicht ans
der Luft gegriffen waren , wurde er verhaftet . Kaul
selbst ließ sich nach Deutschland zurücktransportieren
und erwartet nun seine Aburteilung durch oie vereinig¬
ten 2. und 3. Strafsenate des Reichsgerichts wegen
Landesverrats.

Tie Verhandlung vor dem Kriegsgericht fand unter
Ausschluß der Oeffentlichkeit statt . Pohl wurde zu
15 Jahren Zuchthaus , Stellung unter Polizeiaufsicht
und Ausstoßung aus dem Heere verurteilt . 500 Mark,
die bei ihm beschlagnahmt wurden , wurden als dem
Staate verfallen erklärt.

Letzte Nachrichten.
Rcuc Hiobsposten aus Albanien.

% Nach in Wien vorliegenden Meldungen ans Tu-
razzo hat sich die Lage sehr ernsthaft gestaltet . In
unterrichteten Kreisen ist man der Ansicht , daß nur
eine beschleunigte Aktion der Mächte die Situatton
zum Besseren ändern könnte. Nach in Turazzo aus
Valona eingetroffenen Meldungen stehen die Epiro¬
ten ungefähr 10 Stunden , die albanischen Insurgen¬
ten drei Stunden von Valona entfernt . Ter Mu¬
nitionsnachschub für die Epiroten wird von Janina
über Arghrocastro von griechischen Militärautomobrlen
unter griechischer Flagge geleitet . Ter Fall Valonas
steht unmittelbar bevor.

Tie Hilfsaktion der Großmächte.
% Von diplomatischer Seite will die ,Nat .-Ztg."

folgendes erfahren haben : Sicher ist, daß Deutschland
jede gemeinsame Hilfsaktion der Mächte mttzumachen
bereit ist, aber die Verhandlungen führen zu keinem
Ergebnis , weil die Mehrzahl der Regierungen — unter
ihnen auch die deutsche — nicht geneigt sind , die Ver¬
antwortung für die Truppen zu übernehmen , oie zur
Pazifizierung Albaniens gebraucht würden . Schließlich
hatte man sich geeinigt , da Wien und Rom ablehnten
RninÄnic» mit dem internationalen Mandat zu be¬
ttauen . Die rumänische Regierung schien ,nr diese
Aufgabe nicht nur wegen der persönlichen Beziehun¬
gen und aus Gründen der Vorgeschichte der Kandi¬
datur Wied geeignet , sondern man konnte auch anneh¬
men, daß die seit dem Bukarester Frieden gestei¬
gerte politische Energie Rumäniens mit Freuden sich
mit dieser neuen Rolle befassen würde . Aber schlietz/-
lich sttegen der rnmänischien Regierung doch Bedenken
aus über die Tragweite des Unternehmens , und sie
lehnte den „ehrenvollen Auftrag " dankend ab.

Wheinbctdeccnstcltt Hestvich.
Wasserwärme 21° C.

Weiter - Aussichten
für mehrere Tage im Voraus . — Auf Grund der Depeschen

des Reichsmetterdienstes.
17. Juli : Veränderlich, schwül, warm , starker, Wind.
18. Juli : Abwechselnd, windig, Gewitter.
19. Juli : Bewölkt mit Sonnenschein, meist trocken, warm.
20. Juli : Veränderlich wolkig, heiter, kühler Wind.
21. Juli : Veränderlich, mäßig warm , windig.
22. Juli : Abwechselnd, mäßig warm , Wind.
23. Juli : Wärmer , bedeckt, Regen, schwül, Gewitter.
24. Juli : Warm, wolkig mit Sonnenschein, meist trocken,

Gewitter.
25. Juli : Warm, bewölkt, teils heiter, meist trocken.

Verantwortlich: A d a m E t i e n ne, Oestrich.

Warum qaüleii Sie
sich mit Hühneraugen?

Dr. Mann’s Touristenpflaster
zu 80 Pfg. wirkt überraschend.

Nur
Mohren-Apotheke,

Mainz,
Sehasterstrasse,

gegenüber Tietz.
Teleph. Nr. 5969.
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Konkursverfahren.
Das Konkursverfahren über das Vermögen der Firma

Rheinische Kunstdruckerei Fischer & Co ., Gesellschaft mit
beschränkter Haftung in Eltville,  wird nach erfolgter Ab¬
haltung des Schlußtermins hierdurch aufgehoben.

Eltville,  den 13. Juli 1914.
Königliches Amtsgericht.

Bekamttmscimng.
Am kommenden Freitag , den 17. ds . Mts ., vormittags

ll '/ 2 Uhr , werden auf dem Gelände der Grube Schloßberg,
die von dem Abbruch des Maschinenhauses herrührenden
Materialien , wie Holz, Backsteine und rund 6000 gut er¬
haltene Dachziegel öffentlich gegen Barzahlung versteigert.

Johannisberg,  den 14. Juli 1914.
Ter Bürgermeister:

Wagner.

Das heu - u. Grurnmetgras
der Gilsaischen Wiesen, belegen im Ernsbachtal  soll
verkauft werden. Liebhaber wollen sich schriftlich oder
auch mündlich melden bei Bürgermeister Lauser , Nieder¬
gladbach.

Rheingauer
Aprikosen- u. Frühobstrnarkt

am 20., 22., 24., u. 27. Juli ds . Is.
in der W3T Winzerhalle (Hotel Nassauer Hof),

Kersenherm am Whein.
. — Der Verkauf beginnt um 4 Uhr nachmittags. ——=

Neu eröffnet!

Stichels Stehbierhalle zatn Storchaest
Wiesbaden , Sohulgasse 10 , EckeKirchgasse.

Auch Eingang Ktrchgasse 43.
Gate Speisen und Getränke, schönes Lokal mit hochinteres¬

santen Dekorationen. Triiikgeldfrt i.

Verlangen Sie überall
Limonaden

^F reinen Säften
. „ Henass“
J' einzige natürliche Zitronen- und

MessenNassau««*»>0' Himbeer-Limonade.
hehrungsmittelGestfy'îWiestöitnjr̂ Verkaufsstellen durch Plakate er-

kenntlich.

Her Mmm
6. 1. Amecköt„Ws"

am 23. Juli 1896.
Geschildert von Deckoffizier a. D. I . L a n g e n b e r g,

einem der 11 Geretteten.
87 Seiten Text mit zahlreichen Abbildungen u. 9 farbigen

Separatbildern auf Karton.
— |U *cio nnv  50 Ufg - = =

Verzeichnis der Separatbilder:
1. Das am 23. Juli 1896 untergegangene Kanonenboot „Iltis"
2. Der Leuchtturm, auf dem die Geretteten des Iltis Aufnahme
fanden und die Strandungsstelle . 3. Kapitän Braun bringt auf
dem untergehenden „Iltis " im Angesicht des Todes das letzte
Hurra auf S . M. den Kaiser aus . 4. Das Jltisdenkmal in
Shanghai . 5. . . Kreuzstänge und Raa kommen von oben . . .
6. Das Wrack des „Iltis " mit dem Vorschiff, auf dem der größte
Teil der Geretteten sich 36 Stunden gehalten hat . 7. Der Jltis-
kirchhof bei Weiheiwei. 8. Gottesdienst der Besatzung eines Kreuzer¬
geschwaders auf dem Hose des Leuchtturms, auf dem die Ge¬
retteten des „Iltis " Aufnahme fanden.

Vorrätig in der Expedition dieser Zeitung.

ßaare pflanzen?
kann man nicht! Aber erhalten kann man sie und
pflegen mit dem bekannten , garantiert echten

Brennessel - Haarwasser
mit den 3 Brennesseln

nur Mark1.50 per Flasche nur Mark1.50

Sommersprossen
verschwinden sofort durch den Gebrauch von
Sommersprossen - Creme „Uralla". 1 Dose 1.75,
3 Dosen 4.50 . Sommersprossenseife Stück 50 Pfg. ’

Mark 1.— und1.50.
Versand nach auswärts, nur

FRANZ KROST:: MAINZ
Leichhof 32

Direktion Hlfr . Stauffcr

Ciikochkessel
in Messing und Kupfer.

Grösste Auswahl billig».

P . J. Fliegen,
Kupfersch—iederei,
Wiesbaden.

Wagemannstraße 37,
Ecke Goldgasse.

— Telephon 52 . —

Postscheckkonto:
Frankfurt am Main

Nr . 3923.

Girokonto
bei der Reichsbanknebenstelle

Biebrich.

Für die Reisezeit!
Vermietung von Stahlschrankfächern zu 3, 6 und 10 Jt  pro Jahr in
dem nach dem neuesten Stande der Technik erbauten Tresor der Kasse.

Kassenlokal: Biebrfcö, Ratbau$$tra$$e nr. §.

LdmtliÄe Kunsthandlung
Joseph Candtnann

Jobannisstr. 2*/l0 Gegründet 18 82.
Merkstatten für kirchliche Kunst.

Kirchliche Geräte und Gelasse , Paramenten und fabnen.
■. ■■. Religiöser Zimmerschmudt ---- ----- --
figuren , Gruppen , Steb - und tzä'ngekreu;«, Kunstblätter,

gerahmt und ungerabmt.
o Level-, Lesang- und Lrbamrngsvücher. o
Devotionalien , Religiöse Geschenkartikel aller Hrt.
KrippendarsteUangen in reichhaltigster Huswabl.

Zu beziehen durch : Adam Etieune , Oestrich.

inmachen
und

bis in die

mit Abbildungen.

Yerlag : J . Schnell, Warendorf - Leipzig.

inkochen

HmiM Pouibia
neueste Zeit

für alle Hjmshaltnngeii
enthalten!! das Ginmacftcn, Jliif&ewabren,
Konwoieren, die Obsivetwrr ung. Trucbt-

weinberetellung usw.

Mietverträge
vorrätig in der Expedition de» Rheingauer Bürgerfreund.

^Mmterdt2.&äe7Ibr2i q
(Mrenommühs Jpê la^ &sc/inft ^

für
3faren ~und. XmScn -JfuIe

'erb.

Adam

Das teil auf dem Behielt I®

Einst

Anfertigung nach Ma 88

Beinverkürzung
Knochensenkung
Plattfussleiden
Hühneraugen
Frostballen
Hautverhärtung

Anfertigung von
passenden Gelenk-

EinlagenI Einlagen .

NACK & WOLF , K {1  V VA Ä* ^ gatri«
Schuhmacherei mit elektrische 1*1

Rheinstrasse 16 (Im 0

. I I!

JDainjer
Opern - und Orchester* _ . _ . . . ... - osck-II - UIIW VI " - .

Mainz . KircbpUt} 7> Pa ^
Ausbildung in allen fächern ^Ausouaung in auen ^ ^
durd) nur brwäbrtt Eebrhräftt.
Orchester — Organisten »* «le — r>°n . , frei-

Eintritt jederzeit. — P ro5FCt,‘ ^
u . 6 . .

Ital Hühner, beste
Leger, ca. 3 Monat alt
M. 1.45, größere M.
175, bald legreife M-

Katalog über Rassegeflügel
gratis . Grstügelhof i. Mee-
grnthrim 361.

'„iSrH
Xmvm

>»a K«" 4.75 AA,

Sock^
- Nachnah' ' i

ißm |»»-K
und b
er Zenw s
ick unrc

eigener flrbeii
riaflO  S mit Garantie.
SRob.lStudiei -Piano l,22cm{>.45^

„ 2 Cacilia- „ 1,25 „ „ oOV„
-

* 5 MoguntiaA„ 1,30 „ , OoO„
l 6 ,. B„ 1,30, . SA,,
" 7 SaionA „ 1,32,. „ ^ ;

Usw, auf" Raten " ohne 'Aufschlag
per Monat 15—20 M . Nass «» Io
Willi . Müller , Mainz.

Kgl. Späh . Hof-Pianö -Fabrik.
Qegr. 1843, MUhsterstrasse 2.

Adr e s skarte»
liefert Adam Etienne , Oestrich.

Karl Klein
Uhrmacher :: MAINZ
Löwenhofstraße 4, parterre.
Wm ßmen-ii. Iweulr»
genau gehend, von 9 Mk . an,
sowie Regulateure , Wecker»

Uhrketten, Medaillons,
Ringe , Ohrringe rc. in leoer

Preislage.
Reparatur - Werkstat re-
Zu billigen Preisen

Garantie.

Karton ^ -

Gute

m

billig

Ada«1

Siadlllche Sparkaffe Biebrich
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